
F
ür Bürgermeister Martin Kaufmann
bestehen keine Zweifel. „Ruders-
berg hat seine Hausaufgaben ge-

macht“ verkündete der Schultes ange-
sichts des Lärmaktionsplans, der am Diens-
tagabend in einer Gemeinderatssitzung
vorgestellt wurde. Einstimmig befürworte-
ten es die Ratsmitglieder, den Plan auszule-
gen und die Anregungen der Bürgerschaft
sowie die Stellungnahmen der übrigen Be-
hörden einzuholen. Kaufmann erklärte,
sein Ziel sei es, den Plan bis zum Ende des
Jahres zu verabschieden. Er sei „eine Hand-
reichung, ob und wie der Klageweg be-
schritten werden kann“.

Die Gemeinde Rudersberg rüstet sich da-
mit für eine juristische Auseinanderset-
zung mit dem Land, um von diesem eine
Verkehrsberuhigung der Teilorte Ruders-
berg, Schlechtbach und Michelau finan-
ziert zu bekommen. Vom Begriff „Shared
Space“, mit dem Rudersberg im Sommer
2008 angetreten war, sei er inzwischen ab-
gekommen, sagte Kaufmann. Zum einen
sei der Begriff in den Niederlanden inzwi-
schen rechtlich geschützt worden, zum an-
deren beschreibe das Konzept „Begeg-
nungszonen“ aus der Schweiz besser, was
die Gemeinde Rudersberg vorhabe. Die An-
kündigung der Landesregierung, Verkehrs-
angelegenheiten künftig dem Umweltmi-
nisterium zuzuordnen, halte er aus Ruders-
berger Sicht für eine gute Entscheidung,
betonte Kaufmann.

Am meisten vom Lärm betroffen seien
die drei Teilorte Rudersberg, Schlechtbach
und Michelau, erklärte der Aachener Pla-
ner Jochen Richard, der mit der Untersu-
chung beauftragt worden war. In Ruders-
berg und Michelau wird der Grenzwert zu
gesundheitsschädlichem Lärm von 65 Dezi-
bel tagsüber überschritten, in Michelau
der Grenzwert von 55 Dezibel nachts. Be-
sonders stark sei die Belastung bei Baulü-
cken entlang der Ortsdurchfahrt, wo bis zu
70 Dezibel nachweisbar seien. Bei solchen
Werten gebe es klare Gerichtsurteile, die
zum Handeln aufforderten, sagte Richard.

Als mögliche Maßnahmen, den Lärm ab-
zusenken, stellte der Aachener Verkehrs-
planer Jochen Richard eine ganze Palette
vor: angefangen von Tempo-30-Zonen in
den drei Teilorten bis hin zu Mittelinseln,
die den Verkehr an den Ortseingängen
bremsen. Richard wies auf den neuartigen
so genannten „Flüsterasphalt“ hin, der den
Fahrlärm um rund vier Dezibel ab-
senke – mit sparsamen Mehrkosten von
rund einem Euro je Quadratmeter Straßen-
belag. Vom ursprünglichen „Shared
Space“- Konzept übrig ist die Idee, die Geh-

steige abzusenken. Die Förderung des Ein-
baus schallschützender Fenster an lauten
Straßen empfahl Richard jedoch nicht.

„Der Lärmaktionsplan hat den Charak-
ter einer Satzung“, betonte Richard. Er er-
munterte die Ratsmitglieder, nicht in Vor-
leistung zu gehen und den Plan juristisch
durchzusetzen. Am Beispiel mancher Kom-
munen in Nordrhein-Westfalen habe sich
gezeigt, das es sinnvoll gewesen sei, „juris-
tisch den Stacheldraht auszurollen“. Der
Tonfall der dortigen übergeordneten Be-
hörden habe sich seither verändert.

D
er Rudersberger Bürgermeister
Martin Kaufmann stellt seine Ge-
meinde gerne als besonders innova-

tiv dar. Richtig ist, dass man im Wieslauftal
beim Thema Lärmvermeidung weiter ist als
in vielen anderen Kommunen in der Re-
gion. Ein rechtlich fundierter Aktionsplan
wird größere Spielräume eröffnen. Er
könnte den Ruderberger Wünschen nach
ruhigeren Ortsdurchfahrten künftig mehr
Durchschlagskraft geben.

Das kann allerdings nicht darüber hin-
wegtäuschen, dass das Innovationstempo
in Sachen Verkehrsberuhigung in Ruders-
berg an Fahrt verloren hat. Dass der Begriff
„Shared Space“ in der Wieslauftalgemeinde
unter lautem Trommeln eingeführt wurde,
ist knapp eineinhalb Jahre her. Nun wird
das Konzept sang- und klanglos beerdigt
und damit auch die Vision des sozialen Mit-
einanders der Verkehrsteilnehmer im Ort.
Die Idee des verstorbenen Niederländers
Hans Mondermann besteht nicht nur da-
rin, Autos zu bremsen und Lärm zu vermei-
den. Ziel ist vielmehr, das soziale Leben in
die Ortsmitten zurückzuholen, die von den
Straßen rüde zerschnitten worden sind.

Von dieser Idee ist man in Rudersberg
nun weit entfernt. Fatal ist zudem, dass
man im Rathaus jetzt eher dem Rechtsweg
vertrauen will, als konkrete Maßnahmen in
nächster Zeit umzusetzen. Bekannterma-
ßen erzielt man vor Gericht in einem sehr
gemächlichen Tempo sichere Ergebnisse.
Es steht zudem das Versprechen im Raum,
das Martin Kaufmann nach dem Bürgerent-
scheid im Herbst 2007 gemacht hat: näm-
lich den Anwohnern der Ortsdurchfahrten
bald Entlastung zu verschaffen. Wenn das
Verfahren im jetzt beschriebenen Tempo
weitergeht, dürfte es Jahre dauern, bis die
Rudersberger Teilorte spürbar entlastet
werden. Und das könnte Bürgern, vor deren
Haus an jedem Tag 13 000 Autos vorbeifah-
ren, schwer zu vermitteln sein.

Verkehrsberuhigung In Rudersberg will

man zwar leisere Orte, geht aber eher

zögerlich vor. Von Oliver Hillinger
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E
ine neue Art von Servicestellen soll
dafür sorgen, dass Schulen und Be-
triebe, die miteinander Projekte ins

Leben rufen wollen, Unterstützung finden.
Die Arbeit dieser Stellen beginnt bei der
Vermittlung von Kooperationspartnern.
„Es gibt bereits eine ganze Menge solcher
Projekte im Land, nur sind diese bisher
nicht komplett erhoben worden“, sagt An-
gela Wende, die im Auftrag des Arbeitgeber-
verbandes Südwestmetall eine der Service-
stellen im Großraum Stuttgart aufbaut.

Die Industriekauffrau ist seit 14 Jahren
in der Waiblinger Niederlassung des Bil-
dungsträgers BBQ in der Ausbildungsbe-
treuung tätig. Sie kennt die Zusammenar-
beit mit Ausbildungsfirmen aus eigener Er-
fahrung durch die Betreuung junger Men-
schen, die nur schwer eine Lehrstelle ergat-
tern können. Start 2000 plus ist eines der
Programme von Südwestmetall, das jun-
gen Leuten die Chance gibt, vor der eigentli-
chen Lehre in einem Betrieb zeigen zu kön-
nen, was in ihnen steckt. Um den fehlenden
Ingenieursnachwuchs kümmern sich die
Schüler-Ingenieur-Akademien, die im

Rems-Murr-Kreis ebenfalls von BBQ in Ko-
operation mit Backnanger und Weinstäd-
ter Gymnasien sowie Südwestmetall-Fir-
men unterhalten wird.

Die Bezeichnung der neuen Einrichtun-
gen von Südwestmetall macht bereits klar,
wo ihr Aufgabengebiet liegt: die „Service-
stellen Schule-Wirtschaft“ sollen Bildungs-
partnerschaften zwischen Firmen und
Schulen fördern und bereits bestehende un-
terstützen. Seit Januar bauen zehn Stellen
ein landesweites Netzwerk auf. Dazu zählt
auch der Kontakt zu den Schulämtern und
den Regierungspräsidien, vor allem aber
sollen sie Schulen und Firmen zueinander-
finden lassen, die ein Berufsbildungspro-
jekt ins Leben rufen wollen oder bereit
sind, an einem solchen teilzunehmen.

Ein erster Arbeitsschritt der Servicestel-
len ist die Erhebung der bestehenden Ko-
operationen in ganz Baden-Württemberg.
Angela Wende ist für ein Gebiet zuständig,
das den Rems-Murr-Kreis, Stuttgart sowie
die Landkreise Ludwigsburg und Böblin-
gen umfasst. Mit der Liste von erfassten
Schulen und Firmen soll es in Zukunft

leichter sein, Partner für Kooperationen zu
finden. Bisher wurden zu solchen Projek-
ten jeweils aufs neue die Partner gesucht,
entweder von den Schulen und Firmen
selbst oder von Einrichtungen wie BBQ,
welche die didaktische und sozialpädagogi-
sche Betreuung innehaben.

Die Servicestellen arbeiten im Auftrag
der Landesvereinigung Südwestmetall.
Diese hat bereits vor zwei Jahren mit dem
Ministerpräsidenten, dem Wirtschafts-
und dem Kultusministerium sowie der In-
dustrie- und Handelskammer Baden-Würt-
temberg eine Vereinbarung unterzeichnet,
die den Ausbau der Bildungspartnerschaf-
ten zwischen Firmen und Schulen regelt.

Die Gestaltung der Kooperationen
bleibt den jeweiligen Projektpartnern über-
lassen. Allerdings sollen diese in Zukunft
auf die Erfahrungen zurückgreifen kön-
nen, die andere bereits gemacht haben. Pro-
fitieren sollen davon vor a allem die Jugend-
lichen, denen die Wahl des Berufes leichter
gemacht wird, wenn sie bereits während
der Schule die Möglichkeit haben, Einbli-
cke in einen Beruf zu bekommen. Die Verei-
nigung Südwestmetall verspricht sich wie-
derum mehr Interessenten für ihre Berufe.

Die Servicestelle erreicht man unter
awende@bbq-online.de

Rudersberg Per Aktionsplan will
die Gemeinde nun das Ziel der
ruhigeren Ortsdurchfahrten
erreichen. Von Oliver Hillinger

Dass sich die Autos im Kappelbergtunnel
gernemal stauen, wissen Pendler aus dem
Rems-Murr-Kreis nur zu gut. Auch amMontag-
morgen gegen 8.15 Uhr stockte der Verkehr – al-
lerdings war weder ein Unfall noch ein Pannen-
fahrzeug der Grund, sondern eine schwarz-
weiße Katze. Diese saßmitten im Tunnel am
Fahrbahnrand. Eine 50-jährige Frau ausWaib-
lingen-Beinstein, die mit ihrem Lebensgefähr-
ten in Richtung Stuttgart unterwegs war, ent-
deckte das Tier im Vorbeifahren: „Ich habe ge-
sagt: Da sitzt eine Katze, halt an.“ DerMann tat
wie ihm geheißen, die Frau versuchte unterdes-
sen, das verstörte Tier einzufangen. Nachmeh-
reren gescheiterten Versuchen stoppte ein Last-
wagen-Fahrer, schaltete denWarnblinker ein
und beteiligte sich an der Jagd nach der Katze,
die in ihrer Angst versuchte, an der Tunnel-
wand hochzuklettern. „Es haben noch einige
Autos angehalten und die Leute sind ausgestie-
gen“, sagt die Beinsteinerin. Schließlich er-
wischte der Lastwagen-Fahrer die Katze und
beförderte sie ins Auto der 50-Jährigen, die mit
ihr zumArzt fuhr. Verletzungen hat dieMieze
nicht erlitten. Dass sie freiwillig in den Tunnel
gelaufen ist, hält Ingrid Noller von der Katzen-
hilfe Stuttgart für unwahrscheinlich – sie vermu-
tet, dass das Tier ausgesetzt wurde. Der Verein
hat bereits einen Pflegeplatz organisiert. anc

Waiblingen Der Verband Südwestmetall will mehr Verbindungen
zwischen Schulen und Unternehmen schaffen. Von Thomas Schwarz

Am Bedarf orientiert, sowohl Eigentum als
auch vermietete Wohnungen in Mehrfami-
lienhäusern und dazu eine sehr hohe Ener-
gieeffizienz – die Fellbacher Passivhaus-
siedlung hat die Juroren beim Deutschen
Bauherrenpreis beeindruckt. „Ein maßgeb-
licher und bemerkenswerter Beitrag“, so
lautet ihr Lob, mit dem Verweis auf die laut
Wettbewerbausschreibung angestrebten
strategischen Ziele vorbildlicher Projekte.
Die Güte der Passivhaussiedlung in der
Sicht von Experten wird vielleicht am bes-
ten illustriert, wenn man betrachtet, wel-
che Teilnehmer beim vom Bundesverband
Deutscher Wohnungs- und Immobilienun-
ternehmen, dem Bund Deutscher Architek-
ten sowie dem Deutschen Städtetag ausge-
lobten Wettbewerb in den gleichen Rang
gewertet oder gar vom Fellbacher Vorzeige-
projekt geschlagen worden sind.

In der Abteilung Neubauten sind aus-
schließlich Projekte in Großstädten eben-
falls mit einer besonderen Anerkennung
bedacht worden: Neben der Passivhaussied-
lung in Fellbach hat die Jury Mehrgenera-
tionenhäuser in München, nachbarschaftli-
ches Wohnen in Berlin oder innerstädti-
sches Leben und Arbeiten in einer grünen
Hinterhofoase in Düsseldorf ähnlich her-
vorgehoben. Besser eingestuft waren nur
zehn von insgesamt 124 eingereichten Pro-
jekten. „Das ist eine hohe Auszeichnung“,
sagt die Baubürgermeisterin Beatrice Sol-
tys über den Preis, den Hans-Peter Kün-
kele vom Stadtplanungsamt entgegen-
nahm. „Die Passivhaussiedlung hat sich ge-
gen hochkarätige Projekte durchgesetzt.
Das zeigt klar, welche Qualität sie hat.“  wz

Aufgelesen

Als Erstes soll der Lärm bekämpft werden

Was Wann Wo

Fellbach

Katze im Kappelbergtunnel

Auf der Suche nach Bildungspartnern

POLIZEI 110
FEUERWEHR 112
RETTUNGSDIENST 112
NOTRUF-FAX 112
KRANKENTRANSPORT 1 92 22

Fellbach

Auszeichnung für
Passivhaussiedlung

Mittelinseln wie diese hier in Klaffenbach sollen auch in Rudersberg künftig Autos
bremsen und den Lärm reduzieren. Foto: Martin Stollberg

APOTHEKEN
Backnang:Rats,Allmersbach i. T.,BacknangerStr.48,
0 71 91 /35 90 20u.amObstmarkt,Backnang,Dilleni-
usstr.9,0 71 91 /6 48 44(Dienstbis20.30Uhr).
BadCannstattund Fellbach:Stadt-Apotheke52,Fell-
bach,Bahnhofstr.52,07 11 / 5 20 88 99 52.
Schorndorf, Althütte, Rudersberg,Welzheim:Post,
Schorndorf,Schulstr.4,0 71 81 /52 30.
Waiblingen,Korb, Kernen, Weinstadt,Remshalden,
Winnendenund Umgebung:BahnhofDr.Riethmüller,
Waiblingen,Kernstadt-Süd,Bahnhofstr.25,EckeBlu-
menstr.,0 71 51 /5 50 27u.Bahnhof,Schwaikheim,
LudwigsburgerStr.3,0 71 95 /5 15 33.
Dienstbereitvon8.30bis8.30Uhr.

VERANSTALTUNGEN

KULTUR ETCETERA
Waiblingen:Stadtbücherei,Alter Postplatz 17: Philo-
sophie zumMitmachen,mit StefanNeller& Jonas
Kabsch, 18Uhr.
Weinstadt:Evang. Fachschule für Sozialpädagogik
Beutelsbach, Oberlinstraße 4: Altenpflege - ein Be-
rufmitZukunft undSinn, Informationsveranstal-
tung, 17.30Uhr.

KINDERSPASS
Schorndorf:Barbara-Künkelin-Halle, FigurenThea-
ter Phoenix, Künkelinstraße 33: Aladin und dieWun-
derlampe, (ab6 J.), 10Uhr.
Waiblingen:OrtsbüchereiHegnach, imRathaus,
Hauptstraße 64: Ohren auf - wir lesen vor: Ge-
schichten von Kirsten Boje, (5-8 J.), 15 Uhr.

VORTRÄGE
Leutenbach: Evang.GemeindehausNellmersbach,
Nelkenstraße 8: WoEltern & Kinder, Fuchs & Hase
GutenTagsagenkönnen,Ausflugtipps für Familien
mitGiselaWeigle, 20Uhr.
Remshalden:BürgerhausGrunbach, Schillerstraße
30: Demenz - und wieman damit umgehen kann,
Referentin:MonikaAmann, 19Uhr.
(WeitereHinweise in unserenanderenVeranstal-
tungsteilen)

Stuttgart - Mitte
Eberhardstraße 28
Tel. (07 11) 24 23 54
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Stuttgart-Degerloch
Epplestraße 4

Tel. (07 11) 76 42 63

Italienischer
Kochschinken
„Grangusto“

100 g 

11.09

13.19

11.49

Original ital.
Riesen-
mortadella
100 g

10.99
Nur in der Eberhardstraße

Lasagne
für die schnelle,
feine Küche 
100 g

12.59
Ital. Schinken-
salami
„Granfetta“

100 g 

Parmaschinken
„Grande Riserva“

100 g
11.29

Kopfsalat
aus Italien

Klasse I

Stück
10.99

Ital.
Gorgonzola
50 % Fett i. Tr.
aromatisch 
100 g

11.49

12.29

11.69

Aus unserer
Fisch-Abteilung
Skreifilet
„der Winter-
kabeljau“
mit Haut

100 g

11.59

11.19

Aus unserer
Obst-Abteilung

11.49
Osso Bucco
von der Kalbshaxe

100 g 

Ital.
Bel Paese
48 % Fett i. Tr.
zart mild
100 g

Amaro
Ramazzotti
30 % Vol.

0,7-l-Flasche

Ital
Provolone
44 % Fett i. Tr.
delikat pikant
100 g

Chianti
Poggio Capponi

0,75-l-Flasche 13.99

13.99

12.79

Zonin
Bardolino oder

Valpolicella
0,75-l-Flasche

12.99

Kalbsoberschale
für Saltin Bocca

100 g 

Mazzetti
Balsamico

auch Bianco

0,5-l-Flasche

Nur in der Eberhardstraße
Ital. Blätter-
teiggebäck
„Ventagli“
auch mit Schokolade
225-g-Packung

10.99

10.79

Nutella
Nuss-Nugat-Creme

400-g-Glas

Rama
+ 20 % gratis
600-g-Becher

10.88

1 Ltr. = 13,32 m

1 Ltr. = 5,32 m

1 Ltr. = 5,32 m

1 Ltr. = 5,58 m 100 g = m 1,02

100 g = m 0,40

100 g = m 0,32

Blutorangen
Moro
aus Italien
HKL I
1-kg-Netz

Spezialitäten 
aus Italien

Polo fino
Hähnchenschnitzel

100 g 

Tacaudfilet
„Franzosen-
dorsch“
100 g
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